
19. Oktober 2024 DAS EXTRA IHRER ZEITUNG

JOB-START-BÖRSE
DIE MESSE FÜR AUSBILDUNG UND DUALES STUDIUM

22. / 23. OKTOBER
EMMENDINGEN

KEMKEM



02 | JOB-START-BÖRSE EMMENDINGEN Badische Zeitung

Welcher Beruf passt zu dir?
Bei der riesigen Bandbreite an Möglichkeiten ist es gar nicht so einfach, sich auf ein Berufsfeld festzulegen

Heutzutage gibt es eine große Vielfalt an
Ausbildungsplätzen. Einerseits ist das toll. Jeder
kann sich seine persönliche Richtung suchen.
Andererseits ist die Auswahl so groß, dass der
Wald vor lauter Bäumen nicht mehr gesehen wer-
den kann. Viele wissen deshalb gar nicht, wo sie
anfangen und wie sie fündig werden sollen. Da
kann es durchaus schwierig sein, das Richtige für
sich, sozusagen die Nadel im Heuhaufen zu fin-
den. Aber Mut! Es gibt für jeden etwas
Passendes! Wer sich ein bisschen
Zeit nimmt und Stück für Stück aus-
sortiert, wird am Ende fündig.

Ein erster Schritt, um die
Auswahl einzugrenzen, ist, sich
die passende Branche, das passen-
de Berufsfeld zu su-
chen. Gab es ein Fach in
der Schule, das dir
vielleicht besonders ge-
fallen hat? Gibt es besondere
Stärken, die du hast? Oder Interes-
sensgebiete, die man zum Beruf ma-
chen oder zumindest in die Wahl einbezie-
hen könnte? Arbeitest du gern im sozialen
Metier, zum Beispiel im Bereich Pädagogik oder
Psychologie? Arbeitest du gerne mit Menschen

zusammen? Berufsausbildungen zum Erzieher,
Logopäden, Ergotherapeuten oder zur Hebamme
kämen dann in Frage. Interessierst du dich eher
für kaufmännische und wirtschaftliche Prozesse?
Dann solltest du einen klassischen kaufmänni-

schen Beruf suchen. Bist du handwerklich be-
gabt? Dann könnten auch technische oder Aus-
bildungsberufe im Handwerk in Frage kommen.
Um ein paar davon aufzuzählen: Bäcker, Maler,
Maurer, Friseur, Bodenleger, Mechatroniker und
Medientechnologe.

Ansonsten gibt es auch Berufe, bei denen in
der Natur oder mit Tieren gearbeitet wird. Zum

Beispiel Gärtner, Forstwirt, Winzer, Tierpfleger
oder tiermedizinische Fachangestellte. Könntest
du dir einen Beruf im Bereich Naturwissenschaf-
ten vorstellen? Dann kämen Ausbildungen wie

etwa zum Biologie- oder Chemielaborant in
Betracht. Auch eine Ausbildung in den
Bereichen Gesundheit und Pflege ist
denkbar.

Hat man ein für sich interessantes
Berufsfeld entdeckt, gibt es im Netz

viele Möglichkeiten, sich
über das Ausbildungsproze-

dere und mögliche Arbeit-
geber zu informieren. Auch

die Agentur für Arbeit verfügt über
viele Informationen zu Ausbildungsberufen

und freien Ausbildungsplätzen in der Region.
Außerdem hilft sie dir jederzeit gerne bei der Su-
che nach deiner wahren Berufung. mfx
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Starte durch!
Planlos? Die Job-Start-Börse in Emmendingen bringt Licht ins Dunkel

Schule fertig! Und jetzt? Wenn du total lost
bist und keine Idee hast, wie es weitergehen soll,
dann komm zur Job-Start-Börse nach Emmendin-
gen. Die Ausbildungsmesse findet am Dienstag,
22. Oktober, und am Mittwoch,
23. Oktober, in der Fritz-
Boehle-Halle statt.

Unter einem Dach präsentieren sich mehr als
90 Betriebe verschiedenster Branchen. Im direk-
ten Gespräch mit den Ausstellern und ihren Azu-
bis kannst du wertvolle Kontakte für einen erfolg-
reichen Berufseinstieg knüpfen.

Der Veranstalter BZ.medien und seine Partner
AOK Südlicher Oberrhein, FWTM, Arbeitsagentur
Freiburg, Handwerkskammer Freiburg, Industrie-
und Handelskammer Südlicher Oberrhein sowie
die Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau la-
den nicht nur dich zu dieser Messe ein – auch dei-
ne Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrer sind will-
kommen. BZ
–

Save the date:
Dienstag, 22. Oktober, von 18 bis 20.30 Uhr
Mittwoch, 23. Oktober, von 8.30 bis 12 Uhr
Adresse:
Fritz-Boehle-Halle
Rosenweg 3
79312 Emmendingen

Weitere JSB-Termine:
d 24./25. Oktober Endingend 24./25. Oktober Endingen
d 29./30. Januar 2025 Freiburgd 29./30. Januar 2025 Freiburg
Infos zu allen Job-Start-Börsen
unter: www.jobstartboerse.de

TIPPS FÜR DEN JSB-BESUCH

WAS ZIEH ICH AN?
Du musst nicht im Business-Kostüm oder im
Anzug auf die Messe gehen. Allerdings sollte
es auch nicht die zerrissene Jeans oder das
schmutzige T-Shirt sein. Denk dran: Der erste
Eindruck zählt und gerade am Anfang weißt
du nicht, mit wem du gerade sprichst. Zieh
etwas an, in dem du dich wohlfühlst.

KULI EINSTECKEN: JA? NEIN?
Werbegeschenke sind super. Aber Achtung:
Die meisten Aussteller finden es uncool, wenn
du nur an den Stand kommst und Geschenke
mitnimmst. Deswegen: Wenn dich das Unter-
nehmen interessiert, lass lieber den Kuli liegen,
unterhalte dich mit den Leuten und nimm
eine Visitenkarte mit. Davon hast du wesentlich
mehr, als noch einen Kuli, der nur in der
Schublade rumliegt. bhe

Nach der
Schule richtig
durchstarten
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Türöffner
So punktest du mit deiner

schriftlichen Bewerbung

Stell dir vor, du hast einen Ausbildungsberuf
gefunden, der dich begeistert und den du erlernen
möchtest. Mega! Und wenn du dann noch ein tolles
Unternehmen entdeckt hast, das in diesem Beruf ausbildet – perfekt! Also
muss eine Bewerbung gebastelt werden. Hier ein paar Tipps:

AUTHENTISCH
Beim Anschreiben ist ganz wichtig: Recherchiere den Ansprechpartner.
„Sehr geehrte Damen und Herren“ klingt lieblos. Überlege dir außerdem
eine übersichtliche Struktur: Beginne die Bewerbung mit einer Einleitung, in
der du erklärst, wie du auf die Stelle gekommen bist und warum du dich da-
rauf bewerben möchtest. Dann kommt der Lebenslauf: Auf welcher Schule
warst du, wann war der Abschluss? Erwähne das, was für Unternehmen re-
levant und interessant sein könnte.

PASSGENAU
Zeige, dass du dich über das Unternehmen informiert hast. Warum bist
du die passende Person für die Ausbildung? Warum ist diese Ausbildung die
passende für dich? Schaue, was in der Stellenausschreibung gesucht wird,
und versuche, darauf Bezug zu nehmen. Schreibe am Ende einen freundli-
chen Schlusssatz, der zeigt, dass du dich über eine Einladung zum Vorstel-
lungsgespräch freuen würdest. Beispielgliederungen für einen Lebenslauf
gibt’s im Internet.

ORDENTLICH
Manche Firmen möchten eine schriftliche Bewerbung per Post. Achte da-
rauf, dass deine Bewerbung ordentlich aussieht. Ordne die Dokumente in
eine saubere Bewerbungsmappe ein, mit Lichtbild – vom Fotografen, auf
keinen Fall ein Freizeitfoto oder Selfie – oben im Lebenslauf und Unter-
schrift auf dem Anschreiben. Die meisten Unternehmen bevorzugen die Be-
werbung jedoch per Mail oder über ein Bewerbungsportal. mfx

Zoom dich zum Job
Tipps für dein Online-Vorstellungsgespräch

Ja, das gibt es auch: Immer mehr Firmen steigen auf Onlinebewer-
bungsgespräche um. Sie dienen als ein erstes Kennenlernen. Daraufhin
wird dann, sofern alles gut lief, ein zweites persönliches Treffen vereinbart.

VORBEREITUNG
In der Regel kriegst du vorab ein kleines Briefing per Mail. Darin kann ste-
hen, zu welcher Uhrzeit das Gespräch beginnt, welche Apps benötigt wer-

den oder auch der Eintrittslink. Ein Tipp: Lade dir die App so
früh wie möglich herunter und mache dich mit ihr vertraut!
So werden Komplikationen, wie zum Beispiel das An-
schalten der Kamera, schnell aus dem Weg geräumt.

TECHNIK CHECKEN
Für das Gespräch selbst suchst du dir am besten einen

ruhigen und ungestörten Platz aus. Besorge dir,
wenn möglich, gute Kopfhörer. Die Kamera soll-

te ebenfalls einwandfrei funktionieren.
Auf den Tisch stellst du nur etwas zu
schreiben und ein Glas Wasser. Der Hin-
tergrund und deine Kleidung sollten
neutral und seriös gewählt werden. Vor-
bereitung und Ablauf sind identisch zum

klassischen Vorstellungsgespräch (Infos
dazu auf Seite 5). Fma
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Sei du selbst
So wird dein Vorstellungsgespräch zum Erfolg

Schwitzende Hände und kurz vorm Durchdrehen? Wenn der Vorstel-
lungstermin näher rückt und sich dein Inneres in ein Ameisennest verwan-
delt, dann hilft es, einen Gang runterzuschalten und dir Strategien zu über-
legen – hier kommen unsere Aufregungsfresser:

VORBEREITUNG
d Bereite dich auf Fragen vor und lerne ein paar Details zu der Firma undd Bereite dich auf Fragen vor und lerne ein paar Details zu der Firma und
deinem Wunschberuf. Das zeigt, dass du vorbereitet und interessiert bist.
d Bereite auch Fragen vor, die du deinen Gesprächspartnern stellen willst.d Bereite auch Fragen vor, die du deinen Gesprächspartnern stellen willst.
d Sei unbedingt pünktlich und lieber eine halbe Stunde zu früh als fünf Mi-d Sei unbedingt pünktlich und lieber eine halbe Stunde zu früh als fünf Mi-
nuten zu spät.
d Sei freundlich und aufmerksam, gib auch ruhig zu, wenn du nervös bist.d Sei freundlich und aufmerksam, gib auch ruhig zu, wenn du nervös bist.
Das ist nämlich ganz normal.

ABLAUF
d Meistens beginnt das Vorstellungsgespräch mit ein bisschen Smalltalk.d Meistens beginnt das Vorstellungsgespräch mit ein bisschen Smalltalk.
Man fragt dich, wie du hergekommen bist, ob du aufgeregt bist und wie es
dir geht. Antworte am besten in ganzen Sätzen und sei ganz du selbst.
d Danach folgt meistens die Aufforderung,d Danach folgt meistens die Aufforderung,
etwas von dir zu erzählen und wieso du
dich gerade bei dieser Firma und
für diesen Beruf entschieden
hast. Hab’ darauf unbedingt
eine Antwort parat!
d Es folgen Fragen, beid Es folgen Fragen, bei
denen du dein Wissen über
die Firma und den Beruf zei-
gen kannst.
d Das Gespräch endetd Das Gespräch endet
meistens mit einer Info, wie
das Verfahren weitergeht, ob
es ein sogenanntes Assess-
ment Center (Infos dazu auf Sei-
te 19), also ein testgesteuertes
Personalauswahlverfahren, gibt oder
wann du mit einer Antwort rechnen darfst.

TIPPS & TRICKS
d Das Wichtigste ist, dass du dich genauso gibst, wie du bist. Sei ruhigd Das Wichtigste ist, dass du dich genauso gibst, wie du bist. Sei ruhig
selbstbewusst, aber nicht überheblich, denn meistens hat dein Gesprächs-
partner schon eine Menge Bewerbungsgespräche geführt und merkt, wenn
du dich verstellst.
d Hab keine Angst davor, dass du auf eine Frage keine Antwort weißt. Denkd Hab keine Angst davor, dass du auf eine Frage keine Antwort weißt. Denk
einfach einen ruhigen Moment darüber nach, was du antworten könntest,
und setz dich nicht unter Druck, wenn du den Faden verlierst.
d Zieh dich nicht zu overdressed an. Klar, Jogginghose oder Sportkleidungd Zieh dich nicht zu overdressed an. Klar, Jogginghose oder Sportkleidung
ist nicht angemessen, erscheine aber auch nicht unbedingt im Minirock, mit
bauchfreiem Spaghettiträgertop, Hoodie, Sonnenbrille oder Basecap. Wich-
tig: Deine Kleidung sollte gepflegt und sauber sein. chz

Der
Handshake
zum Erfolg
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Hiiiiilfee!
Ausbildungsbegleiter der IHK Südlicher-Oberrhein und

der Handwerkskammer Freiburg helfen

Auch während einer Ausbildung läuft nicht immer alles reibungslos.
Wie in jedem Arbeitsalltag können Komplikationen auftreten: „Private
Schwierigkeiten, Probleme mit dem Schulstoff, gesundheitliche Belastun-
gen oder einfach Stress im Unternehmen: Es gibt viele Faktoren, die Auszu-
bildende und ihre Betriebe aus der Bahn werfen können“, sagen Petra Wiehl
und Anja Lowin. Sie sind Mitarbeiterinnen im Projekt „Ausbildungsbeglei-
tung im Handwerk“ der Handwerkskammer Freiburg und kennen die Proble-
me – aber auch Lösungsansätze.

Denn in solchen Fällen kommen Wiehl und ihre Kolleginnen ins Spiel. „Wir
versuchen, gemeinsam mit allen Beteiligten die Ausbildungsverhältnisse zu
stabilisieren und Ausbildungsabbrüche zu verhindern“, erläutert Petra
Wiehl. Sie und ihre drei Kolleginnen helfen, wenn es während der Ausbildung
klemmt. Azubis, Ausbilder, Eltern oder Lehrkräfte können sich an die Ausbil-
dungsbegleiterinnen wenden.

„Die Bandbreite der Problemstellungen, bei denen wir helfen, ist groß.
Von schnell umzusetzender Unterstützung bei Behördengängen bis hin zu
Ausbildungssituationen, bei denen auf beiden Seiten die Erwartungen nicht
erfüllt werden können.“

Die Arbeit erfordert manchmal Fingerspitzengefühl. Meistens haben alle
Beteiligten unterschiedliche Sichtweisen auf die Problematik. „Unser Ser-
vice ist vertraulich“, macht Lowin deshalb deutlich. Nur so kann das Team
mit allen Seiten vertrauensvoll zusammenarbeiten. In vielen Fällen können
die Ausbildungsbegleiterinnen mit ihrer Unterstützung Positives bewegen.

Bei der IHK Südlicher-Oberrhein ist Ausbildungsbegleiter Markus Keßner
der Ansprechpartner bei Problemen während der Ausbildung. „Wir sind für
alle Auszubildenden da, die in einem bei der IHK Südlicher Oberrhein einge-
tragenen Ausbildungsverhältnis stehen und deren Ausbildungserfolg ge-
fährdet scheint“, so Keßner. Das Beratungsangebot der IHK ist identisch mit
dem der Handwerkskammer und richtet sich sowohl an Auszubildende wie
auch an Ausbilder in den Betrieben. BZ
–

Azubis können sich melden, wenn:
d es Probleme im Ausbildungsbetrieb oder in der Berufsschule gibt.d es Probleme im Ausbildungsbetrieb oder in der Berufsschule gibt.
d Zweifel an der Ausbildung bestehen.d Zweifel an der Ausbildung bestehen.
d private Probleme Ärger im Betrieb erzeugen.d private Probleme Ärger im Betrieb erzeugen.
Weitere Infos unter:
d Handwerkskammer,d Handwerkskammer,
hwk-freiburg.de/ausbildungsbegleitung
d IHK, Markus Keßner,d IHK, Markus Keßner,
t 0761/3858–164;
markus.kessner@freiburg.ihk.de

Keine Angst!
Du wirst

aufgefangen.
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Schule reloaded
Weiterführende Schulen und deren Möglichkeiten

Mit dem Haupt- oder Realschulabschluss stehen
dir viele gute Ausbildungsberufe offen. Dennoch
kann es gute Gründe geben, noch weiter die Schul-
bank zu drücken. Vielleicht möchtest du doch stu-
dieren; dich gezielt an einer beruflichen Schule auf
einen Beruf vorbereiten. Oder du brauchst noch
Zeit, um dir über deine Zukunft im Klaren zu wer-
den.

Das Gute: Ein höherer Schulabschluss ist
nicht nur an einer allgemeinbildenden
Schule möglich. Du kannst den Mittleren
Schulabschluss oder die Hochschulreife
auch an beruflichen Schulen machen.
Diese gliedern sich in die sechs Schular-
ten: Neben der Berufsschule und der
Fachschule gibt es das Berufskolleg, das
weiterführende Gymnasium, die Berufs-
fach- und die Berufsoberschule. Inner-
halb jeder Schule gibt es dann noch
unterschiedliche Wege.

Allein an der Berufsschule gibt es mehr als
300 Ausbildungsgänge. Auch am Berufskolleg gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten, und die Berufsfachschulen bieten ein-, zwei- oder dreijährige Be-
suche an.

Die Berufsschule dürfte eine der bekanntesten Schularten sein. Hier wird
man in der dualen Ausbildung schulisch unterstützt und lernt berufsorien-
tierte Felder kennen. Die Schulzeit endet mit der Abschlussprüfung.

Das berufliche Gymnasium gibt es in dreijähriger und sechsjähriger Form
und bereitet Schülerinnen und Schüler auf das Berufsleben vor. Dabei gibt
es Bereiche wie Technik, Wirtschaft und Soziales. Zum Abschluss hat man
die staatlich anerkannte allgemeine Hochschulreife in der Tasche.

Das Berufskolleg bietet viele verschiedene Möglichkeiten, unter anderem
gibt es das Technische und das Kaufmännische Berufskolleg, das Hauswirt-
schaftliche, Pflegerische und Sozialpädagogische Berufskolleg und das Be-
rufskolleg zum Erwerben der Fachhochschulreife. Je nach Ausrichtung gibt
es jeweils Untergliederungen, die es auszuwählen gilt.

Für weitere Informationen gibt es auf der JSB auch Stände der Schulen,
die sich über deinen Besuch freuen. chz/bhe

Die drei P
Problem, Panik, Probezeit

Probezeit. Ist das die Zeit am Anfang der Ausbildung, in der man sich
besonders gut benehmen muss, da noch Unsicherheiten bestehen? Alles
Quatsch! Die Probezeit ist vor allem für Azubis etwas sehr Gutes. Betrachte
es als eine Art Kennenlernphase zwischen deinem Betrieb und dir. Ähnlich
wie die Verlobung vor einer Ehe. Du lebst dich im Unternehmen ein, fragst
dich, ob diese Ausbildung das Richtige ist. Fühlst du dich wohl im Betrieb
und mit deinen Aufgaben? Die Probezeit muss mindestens einen und darf
maximal vier Monate betragen. Verhalte dich während der Probezeit ganz
natürlich, sei interessiert und schreibe viel mit, stelle Fragen und lerne dei-
nen Betrieb kennen. So wirst du die Probezeit als gelungene Erfahrung für
die restliche Ausbildung mitnehmen. chz
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Azubis gesucht
INTERVIEW mit dem Ökonom Bernd Fitzenberger über unbesetzte Ausbildungsplätze

35 Prozent der Ausbildungsplätze blieben
im Jahr 2023 unbesetzt, zeigt eine Datenauswer-
tung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB), für die 15.000 Betriebe befragt
wurden. Woran liegt das und was bedeutet das
wiederum für Jugendliche auf der Suche nach
einem Ausbildungsplatz? Bernd Fitzenberger,
Ökonom und Direktor des IAB gibt Antworten.

Ihrer Befragung zufolge bleiben
35 Prozent der Ausbildungsstellen
unbesetzt. Ist das viel?
Ja, 35 Prozent ist eine Rekordzahl. Das ist ein An-
teil wie wir ihn in Deutschland bis 2023 noch nie
gesehen haben. Im Jahr 2010 waren es noch 15
Prozent. Wir sehen hier das große Interesse der
Betriebe an der dualen Ausbildung, das weiter zu-
nimmt. Insbesondere in bestimmten Bereichen
und Branchen können Ausbildungsplätze nicht
besetzt werden: Das sehen wir etwa bei Kleinst-
betrieben im Baugewerbe, in den personennahen
Dienstleistungen wie dem Friseurgewerbe, aber
auch bei Stellen für Fachverkäufer und -verkäufe-
rinnen.

Sie haben Betriebe nach Gründen gefragt,
warum Ausbildungsstellen unbesetzt
bleiben. Was waren die Antworten?

Etwa 50 Prozent der Betriebe sagen, es gebe kei-
ne geeigneten Bewerbungen. Und was sind die
tiefergehenden Gründe? Da sagen über 40 Pro-
zent der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungs-
plätzen: Der spezifische Ausbildungsberuf, der
angeboten wird, hat kein gutes Image. Ebenfalls
über 40 Prozent benennen wenig attraktive
Arbeitsbedingungen und über 35 Prozent auch
wenig attraktive Karriere- und Aufstiegschancen.

Wir sehen, dass die Ausbildung ein Attraktivi-
tätsproblem hat. Und zwar, das betone ich stark:
Die Ausbildung hat ein Attraktivitätsproblem für
den Bewerbertypus, den sich die Betriebe idea-
lerweise wünschen. Von denen finden sie nicht
mehr so viele, wie sie gerne einstellen würden.
Und deshalb unternehmen die Betriebe sehr viel,
um die Ausbildung und ihre Attraktivität zu för-
dern – sei es über Prämien, Sonderzahlungen, fi-
nanzielle Unterstützung oder Sach- und Geldleis-
tungen.

Was lässt sich daraus für junge
Erwachsene schließen, die noch auf der
Suche nach einer Ausbildung sind?
Jugendlichen, die einen Ausbildungsplatz su-
chen, kann man nur sagen: Bleibt dran. Seid offen
für Ausbildungsplatzangebote, die vielleicht nicht
eure erste Wahl sind. Betriebe, die eine Stelle gar

nicht beset-
zen können,
sind vielleicht
doch bereit, im
Sommer oder im
Herbst jemanden einzustellen,
den sie im Frühjahr noch nicht
in Erwägung gezogen hätten. Und
wenn es dieses Jahr nicht klappt, be-
werbt euch für Praktika, um Erfahrungen zu sam-
meln und auch um euch interessant zu machen.
Informiert euch auch über Förderangebote. Gera-
de Bewerberinnen und Bewerber, die für Betriebe
nicht die erste Wahl sind, können das noch wer-
den, wenn ein Betrieb weiß, dass es Unterstüt-
zungsangebote gibt – etwa über eine Einstiegs-
qualifizierung der Bundesagentur für Arbeit.

Und grundsätzlich ist es so wie im allgemeinen
Arbeitsmarkt auch: Großbetriebe, sehr sichtbare
oder bekannte Firmen tun sich wesentlich leich-
ter in der Rekrutierung als kleine und unbekannte
Firmen. Die kleinen Firmen melden ihr Ausbil-
dungsplatzangebot nicht mal unbedingt bei der
Bundesagentur für Arbeit. Da lohnt es sich, pro-
aktiv auf diese Betriebe zuzugehen - etwa, wenn
man Interesse an einer Ausbildung im Handwerk
oder als Fachverkäufer oder -verkäuferin et cete-
ra hat. dpa

Bernd
Fitzenberger
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Schnupper mal rein!
Wie funktioniert das Berufsorientierungspraktikum?

Welcher Job ist der richtige für mich? Ent-
spricht er wirklich meinen Vorstellungen? Die
Wahl eines Berufs ist gar nicht so leicht. Eine
mögliche Lösung: Für ein paar Wochen in ein
Arbeitsfeld reinschnuppern und das Arbeitsum-
feld kennenlernen. In Berufsorientierungsprakti-
ka können Interessierte verschiedene Ausbil-
dungs- oder duale Studiengänge kennenlernen.
Bei einer Dauer von eins bis sechs Wochen kön-
nen bekommen junge Menschen einen Einblick in
die Aufgaben, Tätigkeiten und Arbeitsbedingun-
gen des jeweiligen Berufsbildes. Die Bundes-
agentur für Arbeit (BA) erklärt in einem Online-Ar-
tikel, was die neu in Kraft getretene Ausbildungs-
garantie damit zu tun hat und welche Schritte In-
teressierte gehen müssen, um bei ihrem
Berufsorientierungspraktikum unterstützt zu
werden.

ANSPRUCH AUF AUSBILDUNG
Um jungen Menschen, die bislang ohne Berufs-
abschluss sind, den Einstieg in eine Ausbildung
zu erleichtern, wurde Anfang April eine Ausbil-
dungsgarantie eingeführt. Diese bietet laut der
BA eine Vielzahl von Beratungs- und Unterstüt-
zungsangeboten, von der Orientierung bis hin zur
erfolgreichen Absolvierung der Ausbildung.

Ein wesentlicher Bestandteil
ist das Berufsorientierungs-
praktikum. Damit die BA Aus-
bildungssuchende bei diesem
Praktikum unterstützen kann,
müssen folgende Vorausset-
zungen erfüllt sein: Die Vollzeit-
schulpflicht muss abgeschlossen
sein, es darf keine Schule mehr be-
sucht werden, und man muss
bei der Agentur für Arbeit oder
dem Jobcenter als ausbil-
dungssuchend gemeldet
sein. Für Beratung und Unter-
stützung bei der Ausbildungs-
suche kann man sich einfach
bei der BA oder der örtlichen Ju-
gendberufsagentur melden.

SO FUNKTIONIERT’S
Im ersten Beratungsgespräch mit einer Berufs-
beraterin oder einem Berufsberater wird geklärt,
ob ein Berufsorientierungspraktikum infrage
kommt und ob die Voraussetzungen erfüllt sind.
Dabei werden laut der BA auch die Fördermög-
lichkeiten besprochen, wie die Übernahme der
Fahrkosten während der Praktikumszeit.

Anschließend
kann man sich

einen Betrieb su-
chen und mit diesem

die Details wie Ort, Ter-
min, Ausbildungsberufe und Dau-

er klären. Diese Informationen muss man
der BA mitteilen. Nach einem Beratungsge-

spräch kann das Praktikum direkt online bean-
tragt werden, um förderfähig zu sein. Denn: Das
Praktikum muss von der BA oder dem Jobcenter
genehmigt werden, bevor es begonnen wird. Oh-
ne Genehmigung müssen eventuell die anfallen-
den Kosten, etwa Fahrkosten und auswärtige
Unterkünfte, selbst getragen werden. dpa
–

Mehr Infos zu der Ausbildungsgarantie und
dem Berufsorientierungspraktikum gibt es
unter dpaq.de/VeAWIFG

Sich aus-
probieren
und neu

kennenlernen

Keinen Plan?
Dann schnüffel

Berufsluft!
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Gute Jobchancen
So klappt der Einstieg in die Pflege

Die Personalnot in der Pflege ist in Deutschland teils riesig – und sie
könnte sich in den nächsten Jahren weiter verschärfen. Wer sich für eine Tä-
tigkeit in der Pflege interessiert, hat also beste Aussichten, auch einen Job
zu bekommen. Doch welche Wege führen in den Beruf? Ein Überblick.

HILFSKRÄFTE IM PFLEGEBEREICH
Hilfskräfte helfen Pflegebedürftigen beim Aufstehen, begleiten sie zur Toi-
lette und helfen auf Stationen im Krankenhaus bei der Essensverteilung.
Hilfskräfte arbeiten in Krankenhäusern sowie in Pflege- und Altenheimen,
aber auch bei ambulanten Pflegediensten.

QUALIFIZIERTE PFLEGEHELFER UND -ASSISTENTEN
Sie sind in Krankenhäusern und Heimen oder bei ambulanten Diensten
tätig. Im Prinzip unterscheide sich das Aufgabengebiet nicht groß von dem
einfacher Hilfskräfte. Der Unterschied: Die qualifizierten Pflegehilfskräfte
verfügen über mehr pflegerisches Wissen – und sie haben eine in der Pflege
anerkannte Berufsausbildung.

AUSBILDUNG ZU PFLEGEFACHPERSONEN
Die klassische Ausbildung zur Pflegefachperson dauert drei Jahre. Voraus-
setzung ist eine zehnjährige Schulausbildung. Seit 2020 gehören die früher
getrennten Ausbildungen in der Kranken-, Kinderkranken- und Altenpflege

der Vergangenheit an. Alle Azubis im Pflegebereich ab-
solvieren die ersten zwei Jahre der generalisti-

schen Ausbildung gemeinsam. Im dritten Aus-
bildungsjahr haben Azubis dann die Wahl:
Entweder setzen sie die generalistische Aus-
bildung fort und erlangen die Berufsbe-
zeichnung „Pflegefachmann“ oder „Pflege-
fachfrau“. Oder sie legen ihren Schwer-
punkt auf die Pflege von älteren Menschen

oder die Versorgung von Kindern – in solchen
Fällen erwerben sie einen Abschluss als „Al-

tenpflegerin“ oder „Altenpfleger“ oder „Gesund-
heits- und Kinderkrankenpfleger/innen“.

KARRIERE FÜR PFLEGEFACHPERSONEN
Übrigens: Auch eine akademische Ausbildung zur Pflegefachperson ist
möglich. Bei den Studiengängen „Pflege“ lernen Studierende wissenschaft-
lich fundiert und selbstständig Menschen in jedem Alter zu pflegen und zu
versorgen. Wer einen solchen Studiengang absolviert, erwirbt zum Berufs-
abschluss den akademischen Bachelor-Grad. Für alle, die nicht mehr zur Uni
möchten, gibt es zahlreiche Weiterbildungsmöglichkeiten. So ist etwa eine
Fortbildung als Pflegeberaterin oder in speziellen Fachbereichen wie zum
Beispiel Psychiatrie möglich. Auch die Übernahme der Stationsleitung ist
nach entsprechender Weiterbildung eine Karriereoption. Und wer sich
selbstständig machen will, kann etwa mit einem eigenen ambulanten Pfle-
gedienst durchstarten. dpa

Notfall: Pfleger im Einsatz
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Studieren, aber wo?
Universität, Fachhochschule oder duales Studium

Hast du dich für den Weg des Studiums entschieden, stellt sich eine
weitere große Frage: Studierst du an einer klassischen Universität, gehst du
lieber an eine Fachhochschule (FH) oder bevorzugst du den Weg des dualen
Studiums? Die groben Unterschiede kurz erklärt:

UNI VS. FH
Ein wichtiger Punkt ist wohl, dass an einer Universität rein theoretisch und
wissenschaftlich gearbeitet wird. Der Fokus liegt auf der Forschung. Eine
Fachhochschule dagegen ist sehr anwendungsorientiert. Du wirst dort sehr
stark auf eine bestimmte berufliche Richtung vorbereitet und arbeitest eher
praktisch. Oft ist dort im Laufe des Studiums auch ein festes Praxissemes-
ter integriert, das die Möglichkeit bietet, ein ganzes Semester lang in einem
Unternehmen mitzuarbeiten.

Zudem besteht eine Universität aus verschiedenen Fakultäten, wodurch
unterschiedliche Fächer miteinander kombinierbar sind. Da die meisten
Fachhochschulen sich einen Schwerpunkt gesetzt haben, gibt es dort einen
festen Stundenplan, Inhalte sind also nicht so frei wählbar wie an einer Uni.
Auch wichtig zu erwähnen ist, dass an einer Universität nur mit der Hoch-
schulreife, also dem Abitur, studiert werden kann. Für ein Studium an einer
Fachhochschule braucht es lediglich die Fachhochschulreife.

DUALES STUDIUM
Bei einem dualen Studium hingegen sind Praxis und Theorie vereint – meis-
tens wechseln die beiden Bereiche sich im Abstand von jeweils drei Mona-
ten ab. Du arbeitest also drei Monate im Unternehmen mit, lernst dort die
internen Abläufe und Arbeitsweisen kennen, wirst praktisch in einen Beruf
eingearbeitet. Andererseits gibt es regelmäßig Theoriephasen an der Hoch-
schule, in denen akademisch und wissenschaftlich gearbeitet wird. Es ist
also eine Kombination aus praktischem und theoretischem Lernen.

Die Zulassungsvoraussetzungen werden meistens von den Unternehmen
bestimmt: Du bewirbst dich dort, und wenn du die Zusage hast, nimmt dich
die kooperierende Hochschule automatisch an. Auch hier sind die Inhalte
des Studiums festgeschrieben, da es ja auf den Beruf zugeschnitten sein
muss, der im Unternehmen erlernt wird.
Ein weiteres Argument für ein
duales Studium ist, dass du
eine Ausbildungs-
vergütung bekommst,
was beim
„normalen“ Studieren
nicht der Fall ist.
Du musst aber
bedenken, dass ein
duales Studium weniger
Freizeit bedeutet. Du hast, wie ein
normaler Arbeitnehmer, eine gewisse
Anzahl an Urlaubstagen. Semesterfe-
rien gibt es nicht. Letztlich hat jede Stu-
dienform ihre Vor- und Nachteile. Du
wirst deinen eigenen Weg finden, ganz
egal, für welche Variante des Studie-
rens du dich entscheidest. mfx

Besuche uns auf
der Job-Start-Börse!

EMMENDINGEN 
22.10.2024 + 23.10.2024 

ENDINGEN 
24.10.2024 + 25.10.2024
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5 Mythen zur Ausbildung im Check
Vorbehalte gegenüber dualen Berufsausbildungen halten sich hartnäckig – aber was ist dran?

Eine Mischung aus Theorie und Praxis,
gleich das erste eigene Geld verdienen: Eigent-
lich klingt eine duale Ausbildung nach einer guten
Idee. Aber: Kann man danach überhaupt so rich-
tig Karriere machen? Mythen im Check.

1. Ist die Ausbildung nur etwas für
schwächere Schüler?
Viele mit Abitur haben die Einstellung: Ich muss
studieren. Das berichtet Irmgard Pirkl, Presse-
sprecherin der Agentur für Arbeit aus der Berufs-
beratung. Bildungswege seien aber längst nicht
mehr so streng vorgegeben, klassische Bildungs-
verläufe würden an Bedeutung verlieren. „Es ist
ein Mythos, dass eine Ausbildung nichts für
Schüler mit Abitur ist“, sagt Pirkl. Bestimmte Aus-
bildungsberufe seien so anspruchsvoll, dass Be-
triebe ohnehin mindestens die Mittlere Reife
oder Abitur erwarten. Mit einer Ausbildung kön-
nen also längst nicht nur Schülerinnen und Schü-
ler mit Hauptschulabschluss in den Job starten.
Sie bietet sich Pirkl zufolge für alle an, die nach
der Schule erst etwas Praktisches machen wol-
len. Oder aber für Schüler, die sich noch nicht auf
ein Studium festlegen wollen und noch Zeit brau-
chen. Andere wollen erst mal eigenes Geld ver-
dienen. Auch wer viel Struktur im Alltag braucht,
kann mit einer dualen Berufsausbildung richtig
liegen.

Hubert Ertl, Forschungsdirektor am Bundes-
institut für Berufsbildung (BIBB) rät Jugendlichen,
an eine Entscheidung zwischen Hochschule und
Ausbildung mit Gelassenheit ranzugehen. „Im
Sinne von: Das mit der Hochschule, das klappt
auch später noch.“ Gerade junge Leute, die in
praktischen Dingen interessiert und talentiert
sind, sollten diesen Vorlieben ruhig früh nachge-
hen.

2. Gibt es die Ausbildung nur
in traditionellen Branchen?
Beim Schlagwort Ausbildung denken viele an
klassische Berufe: Maurer, Friseurin oder Bank-
kaufmann. Weit gefehlt: „Wir haben im Bereich
der dualen Ausbildung im Moment 327 Ausbil-
dungsberufe“, sagt Ertl. Aber: Jungen Menschen

fällt es oft schwer, sich überhaupt für eine Ausbil-
dung zu entscheiden. Das sagt Bernd Fitzenber-
ger, Ökonom und Direktor des Instituts für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB). Wich-
tig: Orientierungsangebote nutzen, in Praktika
früh Berufsfelder ausprobieren und sich klarma-
chen, dass man sich mit einer Ausbildung nicht
für ein Leben lang festlegt.

3. Hat man schlechtere Chancen
mit Ausbildung?
Eine gängige Annahme: Mit einer abgeschlosse-
nen Ausbildung haben Jugendliche weniger
Chancen auf dem Arbeitsmarkt als Absolventen
mit akademischem Abschluss. Das ist falsch.
„Personen, die eine duale Berufsausbildung er-
folgreich abschließen, haben hervorragende Be-
rufschancen“, sagt Fitzenberger. Daten bis 2023
zeigen: Eine immer kleiner werdende Absolven-
tenzahl stehe besseren Übernahme- und Er-
werbschancen im Arbeitsmarkt gegenüber. Be-
günstigt durch den Fach- und Arbeitskräfteman-
gel gebe es eine hohe Zahl an offenen Stellen.
„Das trifft auch im Vergleich mit Absolventinnen
und Absolventen mit Hochschulausbildung zu.“

Die Einsatzmöglichkeiten seien aber jeweils ab-
hängig vom Berufsfeld. „Es gibt Berufsfelder, in
denen eine akademische Ausbildung notwendig
ist.“ Andere Berufsfelder werden traditionell von
Absolventinnen oder Absolventen der dualen
Ausbildung besetzt.

4. Verdient man mit einer Ausbildung
später weniger?
Es gibt duale Ausbildungsabschlüsse, die den
Verdienstvergleich mit Hochschulabsolventin-
nen und -absolventen nicht scheuen müssen,
sagt Fitzenberger. Im Durchschnitt sei es aber so,
dass die Hochschulausbildung mit deutlich bes-
seren Verdienstchancen einhergeht. Verschiede-
ne Faktoren beeinflussen aber, wie hoch der Ver-
dienst später ausfallen kann, etwa die Branche.
Wer eine technische Ausbildung in einem großen
Industriebetrieb abgeschlossen hat, kann laut
Pirkl unter Umständen mehr verdienen als je-
mand, der mit Hochschulabschluss im sozialen
Bereich arbeitet. Und: Wer sich nach der Ausbil-
dung weiterbildet, kann häufig damit rechnen,
sich beim Verdienst in ähnlichen Bereichen zu be-
wegen wie Akademikerinnen und Akademiker.

5. Kann man sich mit Ausbildung nicht
weiterentwickeln?
Wer nach der Schule eine Ausbildung zum Mau-
rer macht, muss nicht für immer Maurer bleiben.
Die Ausbildung ist ein offener Einstieg, sagt Ertl.
Danach stünden Absolventen beruflicher Ausbil-
dung sehr viele Karrieremöglichkeiten offen. Die
Systeme sind viel durchlässiger geworden, sagt
auch Pirkl: „Ich kann mich nach einer Ausbildung
etwa zum Techniker, Meister oder Fachwirt wei-
terbilden – je nach beruflicher Branche.“ Dane-
ben haben die beruflichen Kammern viele Weiter-
bildungen im Programm, die sich an eine Ausbil-
dung anschließen lassen. Wer eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung hat, kann unter
bestimmten Voraussetzungen auch direkt in ein
Studium einsteigen, wenn es eine fachliche Nähe
zum erlernten Beruf aufweist. Mit Meistertitel
oder ähnlichem Abschluss ist das Fach vielfach
auch frei wählbar. dpa

Schlecht bezahlt und belächelt? Nö!
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Kennst du den schon?
Neue und aktualisierte Ausbildungsberufe entdecken

Die Arbeitswelt wandelt sich – und mit ihr
auch die Anforderungen an Fachkräfte. Dabei
entstehen regelmäßig neue Ausbildungsberufe.
Ganz vorne dabei: IT-Berufe. In diesem Jahr
kommt der Beruf „Gestalter oder Gestalterin für
immersive Medien“ dazu. Wer eine Ausbildung
sucht und Interesse an virtuellen Welten hat, ist
hier richtig. Drei Jahre dauert die neu geschaffe-
ne duale Ausbildung laut dem Bundesinstitut für
Berufsbildung (BIBB).

Immersiv – das kommt von dem Begriff Immer-
sion, was so viel wie „eintauchen“ bedeutet. In
diesem Fall also ein Eintauchen mithilfe von Me-
dien in eine interaktive Welt, etwa per Virtual
Reality. Die künftigen Gestalterinnen und Gestal-
ter immersiver Medien lernen, in der Ausbildung
virtuelle Welten zu erschaffen. Sie beraten Kun-
den, modellieren 3D-Daten und erstellen Prototy-
pen. Sie führen Bild- und Tonaufnahmen in realen
und virtuellen Produktionen durch und gestalten
Animationen und virtuelle Klangwelten. Einsatz-
bereiche gibt es zum Beispiel in Unternehmen
mit virtuellen Produktionen, Fernsehanstalten,
Werbeagenturen oder in der Games-Branche.

Wie entsteht so ein neuer Beruf? Die Idee
kommt in der Regel aus der Praxis. Entwickelt
wird ein neuer Beruf dann vom BIBB im Auftrag

der Bundesregierung - und zwar ge-
meinsam mit den zuständigen Bundes-
ministerien sowie den Sozialpartnern,
also Arbeitgebern und Arbeitnehmern
aus dem Berufsfeld. Für den schuli-
schen Teil erstellt die Kultusminister-
konferenz einen Rahmenlehrplan.

Nicht immer entsteht gleich ein ganz
neuer Beruf. Manchmal werden auch
Ausbildungsberufe zusammengefasst
oder modernisiert. Vier bis sechs Ausbil-
dungsordnungen werden vom BIBB jährlich
überarbeitet. 2023 sind bislang diese Berufe be-
troffen:
d Steuerfachangestellter und -angestellted Steuerfachangestellter und -angestellte
d Glasapparatebauer und -bauerind Glasapparatebauer und -bauerin
d Mediengestalter und -gestalterin Digital undd Mediengestalter und -gestalterin Digital und
Print, Fachrichtungen Designkonzeption, Digital-
medien, Printmedien, Projektmanagement
d Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker und -d Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker und -
mechanikerin, Fachrichtungen Caravan- und Rei-
semobiltechnik, Karosserie- und Fahrzeugbau-
technik, Karosserieinstandhaltungstechnik
d Verfahrensmechaniker und -mechanikerin fürd Verfahrensmechaniker und -mechanikerin für
Kunststoff- und Kautschuktechnik, Fachrichtun-
gen Bauteile, Compound- und Masterbatchher-
stellung, Faserverbundtechnologie, Formteile,

Halbzeuge, Kunststofffenster, Mehrschichtkaut-
schukteile.

Einen Überblick über Ausbildungsberufe, die
in den vergangenen Jahren neu geschaffen oder
aktualisiert wurden, gibt es auf der Webseite des
BIBB unter www.bibb.de. dpa
–

Weitere Infos:
Kuriose und seltene Berufe gibt’s unter:
mehr.bz/wb1; mehr.bz/wb2; oder du klickst
dich auf Berufenet der Arbeitsagentur durch
verschiedene Berufsfelder: mehr.bz/wb3

Es gibt mehr
Berufe als du

denkst . . .
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Nix wie weg
Ein Auslandspraktikum und andere Praktika erweitern

den Horizont und bringen Vorteile für den Lebenslauf

Ein Praktikum im Ausland?! Da kommen bestimmt auch dir bunte As-
soziationen in den Sinn – ferne Länder, fremde Kulturen, leckeres Essen, an-
dere Sprachen, neue Menschen. Und tatsächlich ist es so: Ein Auslandsauf-
enthalt eröffnet dir neue Blickwinkel auf dich selbst und die Welt. Du machst
völlig frische Erfahrungen, lernst dich selbst auf eine ganz andere Art und
Weise kennen. Vermutlich einer der überzeugendsten Gründe, sich für ein
Auslandspraktikum zu entscheiden, ist das intensive Lernen einer neuen
Sprache.

Ein weiterer Grund ist das Kennenlernen einer fremden Kultur. Egal, wie
viele Bücher du über ein anderes Land, dessen Leute und ihre Lebensweise
liest, du wirst es niemals so verinnerlichen und verstehen, wie wenn du es
selbst erlebst und mit eigenen Augen siehst.

Außerdem macht sich ein Auslandsaufenthalt immer gut im Lebenslauf.
Nicht zu vergessen, dass ein Praktikum natürlich immer gut ist für den be-
ruflichen Lebensweg, da man Arbeitserfahrung sammelt und Einblicke in die
Praxis erlangt. Die vielen unterschiedlichen Menschen, die man während
dieser Zeit kennenlernen wird, machen die Zeit natürlich ebenfalls zu etwas
ganz Unersetzlichem.

MITNEHMEN, WAS GEHT
Darüber hinaus wird man unabhängiger und selbstsicherer – das persönli-
che Wachstum ist nicht zu unterschätzen. Ein Auslandsaufenthalt ist zwei-
fellos eine Herausforderung, du bist oft auf dich selbst gestellt und kommst
manchmal vielleicht auch an deine Grenzen. Aber du wächst daran und er-
weiterst deinen Horizont auf so vielfältige
Weise. Der Aufwand lohnt sich. Du erlebst
so viel und nimmst beruflich und persönlich
so viel mit, dass du das nicht verpassen
solltest. YOLO – du lebst nur einmal, also
nimm so viel mit, wie geht!

MACH PRAKTIKA
Du hast noch keine Ahnung, in
welche berufliche Richtung
dich das Leben führen könnte?
Ein Tipp: Mach Praktika! Das ist
nicht nur eine hervorragende
Möglichkeit, verschiedene Be-
rufsbilder kennenzulernen,
sondern macht sich auch
super in deinem Lebenslauf.
Außerdem ist ein Praktikum
ein guter Weg zum Sammeln
von Erfahrungen. Betriebe fin-
den es toll, wenn du viele
Praktika gemacht hast.
Das zeigt, dass du dich
früh damit auseinander-
gesetzt hast, was du
machen möchtest und
wo deine Stärken lie-
gen. mfx/chz

Pack den Koffer
und freu dich auf

viele neue
Eindrücke!
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Money, Money, Money
Was tun, wenn das Geld in der Ausbildung immer

knapp ist – hier gibt es Tipps

Viele Auszubildende kennen es: Kaum ist
das Gehalt da, schon ist es wieder ausgegeben.
Das muss aber nicht sein. So können Betroffene
nachbessern.

Mit dem Ausbildungsstart verdienen viele jun-
ge Menschen ihr erstes eigenes Geld. 690
Euro sind es Minimum. Manche kommen
damit gut über die Runden, bei anderen reicht
das Geld womöglich nur bis zur Monatsmitte.
Was können letztere besser machen?

Michael Heuser vom Deutschen Institut für
Vermögensbildung und Alterssicherung rät, zu-
nächst mithilfe eines Haushaltsbuchs zu doku-
mentieren, welche Einnahmen reinkommen und
wofür das Geld Monat für Monat ausgegeben
wird. Das schafft ein Gefühl dafür, wohin das
Geld fließt, und wo womöglich Verbesserungs-
potenzial besteht. Gerade Spontankäufe, Handy-
kosten, Streaming- und Fitnessstudio-Abos kön-
nen sich zu einer ordentlichen Summe addieren.

Zudem hilft es, gewisse Budgets festzulegen -
etwa für Miete, Essen, Kleidung und Freizeit und
diese auch einzuhalten. Den täglichen Bedarf rät
Heuser mithilfe einer Einkaufsliste zu besorgen,
um Spontankäufe zu vermeiden. Brauchbare,

aber günstigere Kleidung gibt es etwa auch im
Secondhand-Laden.

Wer für die Ausbildung aus dem Elternhaus
ausziehen musste, hat durch die Wohnkosten na-
türlich eine größere finanzielle Belastung zu
schultern. Aber auch hier kann gespart werden,
gibt Sally Peters vom Institut für Finanzdienstleis-
tungen zu bedenken. Ein Azubi-Wohnheim oder
eine WG könnten Alternativen zur eigenen Woh-
nung sein.

Wenn all das nicht hilft, können manche Auszu-
bildende staatliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Das können etwa die Berufsausbildungsbeihilfe
oder das Wohngeld sein. Welche Voraussetzun-
gen jeweils gelten, erfahren Interessierte bei der
Bundesagentur für Arbeit beziehungsweise der
örtlichen Wohngeldstelle ihrer Kommune. dpa

Gut: Sinnsuche. 
Besser: Sinn finden.
Ausbildungsmöglichkeiten:  
· Sozialversicherungsfachangestellter (m/w/d) 
· Kaufmann für Dialogmarketing (m/w/d) 
· AOK-Betriebswirt mit  
	 Bachelor „Health Care Management“ (m/w/d) 
· Bachelor „Soziale Arbeit  
	 im Gesundheitswesen“ (m/w/d) 

Bei der AOK Baden-Württemberg erreichst du  
nicht nur persönliche, sondern auch Klimaziele.  
Besser gemeinsam weiterkommen.  
aok.de/bw/karriere

AOK Baden-Württemberg 
Die Gesundheitskasse.

Jetzt  
bewerben!
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Ausbildung vs. Studium
Beide Varianten haben Vor- und Nachteile – ein Vergleich

Ausbildung Pro:
d Du verdienst schon dein eigenes Geld.d Du verdienst schon dein eigenes Geld.
d Du lernst den echten Arbeitsalltag kennen undd Du lernst den echten Arbeitsalltag kennen und
siehst, wie sich Wissen und Erlerntes in die Praxis
umsetzen lassen. So erlangst du authenti-
sche Einblicke in die Strukturen und in-
ternen Abläufe von Berufen und Unter-
nehmen.
d Durch die praktische Arbeit erkennstd Durch die praktische Arbeit erkennst
du recht schnell, was dir wirklich liegt
und Spaß macht. Außerdem erkennst du
natürlich auch, was dir keinen Spaß
macht. Vielleicht entdeckst du ja ein ganz
neues Aufgabenfeld, das dir total liegt,
auf das du noch nie gekommen bist?
d Viele Unternehmen übernehmend Viele Unternehmen übernehmen
ihre Azubis direkt nach der Ausbil-
dung. Somit hättest du gegebenen-
falls sogar nach den zwei bis drei Jah-
ren eine tolle Anstellung.

Studium Pro:
d Du lernst, dich selbst zu organi-d Du lernst, dich selbst zu organi-
sieren, da du bei einem Studium
mehr auf dich allein gestellt bist
und nicht „durchgeleitet wirst“ wie
bei einer Ausbildung.
d In manche Berufe oder auchd In manche Berufe oder auch
Führungspositionen kommt man
nur mit einem abgeschlossenen
Studium.
d Du bist in der Wahl deinerd Du bist in der Wahl deiner
Studienfächer und -inhalte
meist flexibel und kannst
mehrere Themen miteinander
kombinieren.

Ausbildung Contra:
d Du bist in der Gestaltung deines Alltags einge-d Du bist in der Gestaltung deines Alltags einge-
schränkter: Du hast feste Arbeitszeiten, die du
einhalten musst.

d Du hast einen festen inhaltlichend Du hast einen festen inhaltlichen
Ausbildungs- und Lehrplan. Bei vie-
len Studiengängen sind die Inhalte
freier wähl- und kombinierbar.

Studium Contra:
d Oft sind Studiengänge sehrd Oft sind Studiengänge sehr
theoretisch, du lernst wenig
bis nichts über die praktische
Umsetzung in einer Firma.
d Nach einem Studium musstd Nach einem Studium musst
du dir erstmal ein Unterneh-
men suchen, das Interesse
an dir hat. Du hast also keine
direkte Übernahme bezie-
hungsweise keinen festen
Arbeitsplatz nach dem Ab-
schluss.
d Du verdienst kein Geld,d Du verdienst kein Geld,
musst dir dein Studium also
oft mit zusätzlichen Jobs fi-

nanzieren.

Ausbildung oder Studium? Das ist die klassische Frage, über die sich schon viele Jugendliche
den Kopf zerbrochen oder leidenschaftlich diskutiert haben. Und es ist tatsächlich keine dieser Fra-
gen, auf die man direkt eine eindeutige Antwort parat hat. Jede Richtung hat ihre Vor- und Nachteile.
Hier ein kleiner Überblick:

Fazit: Falsch machen kannst du nicht viel. Beide Entscheidungen, beide Wege sind in ihrer Art und
Weise richtig und führen dich zum Ziel. Du musst nur schauen, was dich zum jetzigen Zeitpunkt, auch
persönlich, weiterbringt. Und je nachdem, welchen Beruf du anstrebst, macht das eine oder andere
vielleicht mehr Sinn. Der Mittelweg ist das duale Studium. Mehr dazu im Internet unter dhbw.de. mfx

IHK-BERUFSPROFILING

TALENTE GESUCHT
Wo liegen meine Stärken? Was interessiert
mich am meisten? Soll ich eine Ausbildung
machen oder studieren? Das IHK-Berufs-
profiling gibt jungen Menschen Antworten
auf diese Fragen. In einem dreistündigen
Kompetenztest bearbeiten die Teilneh-
menden Leistungs- und Wissenstests und
beantworten Fragen zur persönlichen
Einstellung, ihrem Verhalten und ihren
Interessen. BZ
–

Infos & Anmeldung:
ihk.de/freiburg/berufsprofiling
Nächste Termine in Freiburg:
26. Oktober, 30. November, 14. De-
zember, jeweils von 10 bis 13.30 Uhr

Welcher Weg
passt zu mir?
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Äsäsmend-Senter
Das besondere Auswahlverfahren: Assessment-Center

Du hast deine Bewerbung erfolgreich ab-
geschickt und nun bekommst du eine Einladung
zu einem „Äsäsmend-Senter“? Erstmal: Bleib
ganz ruhig! Dein Wunschunternehmen
möchte dich lediglich ein bisschen
besser kennenlernen. Meist dau-
ert so ein Assessment-Center
einen Tag bis drei Tage und ist
von Unternehmen zu Unter-
nehmen völlig unterschied-
lich. Eines bleibt jedoch
gleich: Wer einen guten
Eindruck macht, ist seiner
Traumausbildung einen
Schritt näher. Hier sind
Tipps zur Vorbereitung:

1. Bereite eine Präsentation
über dich vor, mit einer Dauer
von drei bis fünf Minuten. Erzähle
von deinen Hobbys und Interessen,
Schulbesuchen, Praktika, Erfahrungen,
die du sonst gesammelt hast, wie Auslandsauf-
enthalten oder einem Studium, deinen Stärken
und Schwächen. Deiner Kreativität sind keine
Grenzen gesetzt!

2. Plane deine Anreise auf jeden Fall so, dass du
nicht zu spät kommst. Sei auf Stau, Verspätun-
gen der Bahn und generell auf jeden Ausfall vor-

bereitet.

3. Viele Unternehmen legen
gerne einen Fragebogen

vor, der auf die Firma
zugeschnitten ist. In-
formiere dich daher
vorher über das
Unternehmen, in
dem du künftig
arbeiten willst. Hal-
te dich auch zum
Weltgeschehen auf

dem Laufenden, ge-
rade bei Politik und

Wirtschaft.

4. Auf Rollenspiele kannst du
dich ebenfalls vorbereiten. Ist

dein Unternehmen sehr kundenorien-
tiert? Vielleicht musst du in einem Telefonat mit
einer Reklamation dein Können zeigen. Sei bei
Rollenspielen generell aufgeschlossen und du

selbst. Keiner erwartet ein he-
rausragendes Telefonat oder Kun-
dengespräch von dir, da du genau das in deiner
Ausbildung erst noch lernen sollst – das Rollen-
spiel dient lediglich dazu, um dich im Umgang mit
anderen besser kennenzulernen.

5. Gruppendiskussionen werden oft angewen-
det, um dich im Austausch mit anderen zu sehen.
Beteilige dich an der Diskussion und dem Prob-
lem, mit welchem deine Gruppe sich auseinan-
dersetzt. Stelle deine Lösungsvorschläge vor, ge-
he auf die anderen Meinungen ein und respektie-
re die Mitbewerber. Unterbrich niemanden und
bleibe stets sachlich und höflich.

6. Auf eine der Übungen folgt meist eine Selbst-
einschätzung. Hier sollst du selbst einschätzen,
was du von deiner Leistung hältst. Am besten
lobst du dich nicht allzu sehr, spiele aber deinen
Wert auf keinen Fall herunter! Immerhin bist du
der beste Bewerber, den das Unternehmen sich
wünschen kann, oder? chz
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Zwischenzeit nutzen
Erfahrung sammeln, Einblicke bekommen: Freiwilligendienste sorgen für Orientierung

Du weißt noch nicht, wie es nach der Schu-
le weitergehen soll? Kein Problem, dann sind ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ), ein Freiwilliges
Ökologisches Jahr (FÖJ), der Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) oder der Internationale Jugendfrei-
willigendienst (IJFD) genau das Richtige für dich.

ERFAHRUNGEN SAMMELN
FSJ, FÖJ, BFD oder IJFD sind Möglichkeiten, vor
dem Berufsleben Erfahrungen zu sammeln. Alle
vier werden gleichermaßen anerkannt. Was das
FSJ und FÖJ maßgeblich vom BFD unterscheidet,
ist die Tatsache, dass der Bundesfreiwilligen-
dienst mehrmals im Abstand von fünf Jahren ge-
leistet werden kann, ein Freiwilliges Soziales Jahr
hingegen ist nur einmal möglich.

ALTER
Im Prinzip ist ein FSJ und FÖJ bereits
ab 15 Jahren möglich. Im Jugend-
freiwilligendienst liegt die Alters-
grenze bei 26 Jahren. Im Gegen-
satz zum FSJ und FÖJ gilt beim
BFD keine Altersobergrenze.

TASCHENGELD
Im FSJ, FÖJ und beim BFD verdienst

du Geld, nämlich das sogenannte Taschengeld.
Es beträgt maximal 604 Euro monatlich. Hinzu
kommen in vielen Fällen kostenlose Unterkunft,
Verpflegung und Dienstkleidung. Die Höhe des
Taschengeldes kann jedoch von Träger zu Träger
variieren.

FSJ
In einem Freiwilligen Sozialen Jahr hilfst du in
einer sozialen Einrichtung. Von Altenhilfe, Kinder-
garten über Krankenhaus, Kultur und Technik.
Die möglichen Einsatzbereiche sind vielfältig.

FSJ KULTUR UND BILDUNG
Wenn du ein Faible für die Arbeit in der Kultur
hast, liegst du bei der Wahl des FSJ Kultur und Bil-

dung richtig.

FÖJ
Das Freiwillige Ökologische Jahr
ist ein Freiwilligendienst im Na-
tur- und Umweltschutz. Etwa
kannst du auf einem ökologi-
schen Bauernhof mitwirken,
dich in Umweltverbänden poli-

tisch engagieren oder im Garten-
bau helfen.

BFD
Anders als das
FSJ, FÖJ und IJFD ist
der Bundesfreiwilligendienst der einzige freiwilli-
ge Dienst, den du noch über 26 Jahren ausüben
darfst. Du kannst diesen Dienst auch in Teilzeit
ausführen, wenn du über 27 bist.

IJFD
Der Internationale Jugendfreiwilligendienst ge-
hört zu den Freiwilligendiensten im Ausland.
Wenn du zwischen 16 und 26 Jahre alt bist,
kannst du den IJFD leisten.

AUSLAND, DAUER
UND INFORMATIONEN
Neben dem IJFD kann auch ein FSJ und ein FÖJ
im Ausland gemacht werden, der BFD hingegen
nicht. Alle Dienste dauern mindestens sechs Mo-
nate und dürfen maximal 18 Monate geleistet
werden. Adressen von Organisationen und Ver-
bänden, die ein FSJ oder FÖJ im Ausland anbie-
ten, findest du unter mehr.bz/fsj-weg. Weitere
interessante Informationen gibt es online unter
www.jugendfreiwilligendienste.de BZ
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Untergehen, auftauchen, weitermachen
Das Gefühl, im falschen Ausbildungsberuf festzustecken, sollten Jugendliche ernst nehmen – zwei Erfahrungsberichte

Früher undenkbar,
verpönt und überhaupt
nicht gerne gesehen: der
Ausbildungsabbruch. Doch
manchmal kann ein solch
schwieriger Schritt eine
neue Chance eröffnen.
Wann es besser ist, die
Reißleine zu ziehen, das ha-
ben unsere beiden Autorin-
nen am eigenen Leib erlebt
und berichten darüber – ein
Mutmacher.

MELANIE
Zu Zeiten unserer Eltern hat
man seine Ausbildung
durchgezogen, koste es,
was es wolle. Aber heutzu-
tage ist das nicht mehr so.
Unsere Arbeitswelt und
Denkweise haben sich ver-
ändert. Das kam mir zugute,
denn mein erster Versuch, eine Ausbildung zu machen, hat leider nicht so
geklappt, wie ich es mir vorgestellt hatte.

Schon nach kurzer Zeit habe ich gemerkt, dass mir Abwechslung und
selbstständiges Arbeiten fehlten. Ich war dauerhaft unterfordert und habe
nur schleppend Neues gelernt. Glücksgefühle wurden nur ausgelöst durch
Gedanken ans Wochenende. Die Tatsache, jeden Tag für drei Jahre in dieses
Büro zu müssen, war eine totale Belastung. Tägliche Überwindung
und Unglücklichsein – so sollte keine Ausbildung aussehen.
Man lebt doch nur einmal. Warum sollte man seine kostbare
Zeit mit etwas verschwenden, das einen nur sinnlos Jahre
kostet und keine Freude bringt? In Ausbildung oder Stu-
dium investiert man so viel, da sollte es wirklich das
Richtige sein.

Ich habe nach fast vier Monaten abgebrochen und
es war die richtige Entscheidung, die ich keine Sekun-
de bereut habe. Ich habe gesucht und eine Ausbildung
gefunden, die total zu mir passt, bei der ich mich entfal-
ten kann. Ich fühle mich sehr wohl, bin angekommen und
hätte den Platz nie gefunden, wenn ich nicht den Mut ge-
habt hätte, abzubrechen. Ein Abbruch ist kein Weltunter-
gang und nichts, wofür man sich schämen muss. Wenn sich
eine Tür schließt, öffnet sich eine andere. Mitunter braucht es eine

Weile, bis man das Richti-
ge gefunden hat. Aber dein
Leben gehört dir, und nur
du musst zufrieden damit
sein. mfx

CARINA
Ich beendete meine Aus-
bildung nach zwei Jahren.
Damals habe ich mit mir
gekämpft. Immerhin ma-
chen Millionen jährlich
ihre Ausbildung und ich
breche meine ab? Ich kam
mir schrecklich vor, als wä-
re ich ein Versager. Leider
hält sich der Gedanke,
dass ein Ausbildungsab-
bruch etwas unsagbar
Schlimmes ist. Mich hat
das immer verwundert.
Man erwartet, dass junge
Leute mit 16 Jahren einen

genauen Plan vom Leben haben. Es wird gefordert, dass man seinen Platz in
der Welt findet und genau weiß, welchen Beruf man erlernen möchte. Man
hört bei diesen Dingen meist zu viel auf andere.

Wenn du weißt, welchen Beruf du machen willst, dann bleib nicht auf der
Schule, nur weil die beste Freundin das tut. Wenn die Zusage reinflattert und
du zwischen zwei Berufen stehst, entscheide nach deinem Verstand, nicht

nach dem Wunsch der Eltern. Denn keiner macht die Ausbildung für
dich, das ist dein Weg. Und um diesen Weg zu gehen, muss man

sich zuerst selbst finden. Das bedeutet: Wenn die Ausbildung
nicht das Richtige ist, du dich nicht wohl fühlst oder Proble-

me im Betrieb hast, geh offen und ehrlich damit um. Das
ist kein Kapitalverbrechen, wie ich damals dachte, son-
dern etwas völlig Normales und kann jedem passieren.

Deswegen: Lass den Kopf nicht hängen und ver-
schwende deine Zeit nicht mit Dingen, hinter

denen du nicht zu einhundert Prozent stehst. Be-
ende dann lieber deine Ausbildung und such dir
eine neue Stelle, mach ein Praktikum oder ein
FSJ. Eine Ausbildung abzubrechen, sollte ganz

normal sein, denn letztlich kann man bei mehr
als 300 Ausbildungsberufen in Deutschland nicht

immer auf Anhieb das Richtige finden. chz

Rettung in Sicht: Der Abbruch einer Ausbildung ist kein Weltuntergang und nichts, wofür
man sich schämen muss.

Hopp, hopp
zum neuen

Job!
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BERUFE-CHECKER

PER HANDY ZUM JOB
Du kannst auch nicht ohne WhatsApp
und Facebook? Kein Problem – denn auch
dort kannst du ganz einfach und schnell
checken, welchen Handwerksberuf zu
dir passt: Mit dem Berufe-Checker bietet
das Handwerk ein einfaches und moder-
nes Informationsangebot für Jugendliche
und Schulabgänger.
Und wenn du herausgefunden hast, wel-
cher Handwerksberuf zu dir passt, dann
kannst du auch ganz einfach per Smart-
phone herausfinden, wo die nächste freie
Lehrstelle in deinem Traumberuf ist –
überall, jederzeit, auf einen Blick. Die
App „Lehrstellenradar“ bringt dir pas-
sende Angebote direkt aufs Display. BZ
–
d Weitere Infos zum Berufe-Checkerd Weitere Infos zum Berufe-Checker
findest du unter
handwerk.de/berufe-checker
d Die App „Lehrstellenradar“ istd Die App „Lehrstellenradar“ ist
kostenfrei im Apple AppStore (für
iOS) und in Google Play (für Android)
verfügbar. Weitere Infos findest du
auf lehrstellen-radar.de

Abi – und dann?
Bei dieser Frage können Abiturientenberater der Arbeitsagenturen helfen

Viele Abiturienten fragen sich: Wie soll es
nach der Schule weitergehen? Bei Abiturienten-
beratern der Arbeitsagentur haben sie die Mög-
lichkeit, eine individuelle Beratung zu bekom-
men. Der Service ist neutral und steht allen ab
der 9. Klasse kostenfrei zur Verfügung; Eltern
können zum Gespräch mitkommen. BZ

–
Kontakt:
d Freiburg: Freiburg.Berufs-und-Studienbera-d Freiburg: Freiburg.Berufs-und-Studienbera-
tung@arbeitsagentur.de
d Offenburg: Oliver Höfer; Mail:d Offenburg: Oliver Höfer; Mail:
Offenburg.Berufsberatung@arbeitsagentur.de



Badischer Verlag GmbH & Co. KG
Lörracher Str. 3 
79115 Freiburg
0761 - 496 - 0
info@bz-medien.de
www.bz.medien.de

Securitas GmbH Sicherheitstechnik
Am Elzdamm 64 
79312 Emmendingen
07641 - 46760
ausbildung@sesi.de
www.sesi.de

GRAF Unternehmensgruppe
Carl-Zeiss-Str. 2-6 
79331 Teningen
07641 - 589 - 0
ausbildung@graf.info
https://www.graf.info/de/werde-ein-graf.
html

Informationszentrum Zahn- und 
Mundgesundheit
Heßbrühlstraße 7 
70565 Stuttgart
0711 - 222966 - 22
azubi@izzbw.de
https://izzbw.de/ausbildung/

Grafried Bauunternehmung GmbH
Ziegelhofstraße 39 
79110 Freiburg
0761 - 883300
info@grafried.de
www.grafried.de

Netze BW GmbH, Technische Ausbildung
Herbolzheimerstr. 36 
79365 Rheinhausen
07643 - 808259
ausbildung-rhs@netze-bw.de
www.netze-bw.de/ausbildung

PRODINGER Verpackung GmbH & Co. KG
Hans-Prodinger-Platz 1 
79336 Herbolzheim
07643 - 2328-0
humanresources@prodinger.de
https://www.prodinger.de/karriere/
ausbildung

Zeppelin Baumaschine GmbH
Zeppelinstr. 15 
79331 Teningen (Nimburg)
07663 - 93110
annette.rhein@zeppelin.com
www.zeppelin.de

Schwesternverband Haus St. Katharina/
Haus Dietrich Bonhoeffer
Karl-Burger-Str. 10 
79346 Endigen
07824 - 7190 - 110
dietmar.krause@schwesternverband.de
www.schwesternverband.de

Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald
Stadtstraße 2 
79104 Freiburg
0761 - 2187-8236
ausbildung@lkbh.de
www.breisgau-hochschwarzwald.de/pb/
Breisgau-Hochschwarzwald/Start.html

Stryker
Bötzinger Straße 41 
79111 Freiburg
0761 - 4888880
bernd.wohleb@stryker.com
www.stryker.com

Berrang SE
Riegeler Straße 5 
79364 Malterdingen
07644 - 91660
patrick.goetz@berrang.de
www.berrang.de

BDH Kliniken Elzach und Waldkirch
Am Tannwald 1-3 
79215 Elzach
07682 - 8011232
larissa.bellina@bdh-klinik-elzach.de
https://www.bdh-reha.de/jobportal/
index.php

Noerpel SE & Co. KG
Gottlieb-Daimler-Straße 2 
79331 Teningen
07641 - 457 - 2200
teni-ausbildung@noerpel.de
www.noerpel.de

karldischinger-gruppe
Blankreutestraße 
79108 Freiburg
07633 - 8008 - 8155
ausbildung@karldischinger.de
https://www.karldischinger.eu/

Elztalhotel
Am Rüttlersberg 5 
79297 Winden im Elztal
07682 - 91140
karriere@elztalhotel.de
www.elztalhotel.de/karriere

Baublechnerei Mathias Dörr GmbH
Siemensstraße 13 
79331 Teningen
07663 - 914938-26
p.kuhn@doerr-blechnerei.de
www.doerr-blechnerei.de

Herrenknecht AG
Schlehenweg 2 
77963 Schwanau
07824 - 3029105
baumann.ralf@herrenknecht.de
www.herrenknecht.com

Paul Becker GmbH
Carl-Benz-Str. 1-7 
79211 Denzlingen
07666 - 93000
ausbildung@becker.eu
www.becker.eu

WEHRLE-WERK AG
Bismarckstr. 1-11 
79312 Emmendingen
07641 - 585-0
kempf@wehrle-werk.de
www.wehrle-werk.de

Mountec GmbH
Zum Übergang 1 
79312 Emmendingen
07641 - 9569440
bewerbung@mountec.de
https://www.mountec.de/de-de/karriere

Lidl
Max-Immelmann-alle 23 
79427 Eschbach
01525 - 3070991
Antonio_sandro.tinnirello@lidl.de
jobs.lidl.de

Ausstellerverzeichnis

Fritz-Boehle-Halle & Zelt/Halle 2

22.10.2024 I 18:00 – 20:30 Uhr  
23.10.2024 I   8:30 – 12:00 Uhr 
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